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Um eine gerechte Gestaltung der Kriegsgewinnsteuer. 


Dass Kriegsgewinne in der heutigen Zeit nicht 
am Platze sind und zum mindesten einer ausser- 
ordentlich starken Besteuerung unterliegen müssen 
und dass deshalb die gegenwärtigen Abgabensätze 
ohne Bedenken erhöht werden können, darüber ist 
man sich im Schweizer Volke praktisch einig. 
Voraussetzung ist jedoch, dass auch wirklich nur 
Kriegsgewinne, d.Iı. durch eine besondere Kriegs- 
konjunktur hervorgerufene Gewinne, die im 
Vergleich zu den Friedensverhältnissen tatsächlich 
als zusätzlich zu betrachten und auf beson- 
ders gute Preise zurückzuführen sind, besteuert 
werden. Kein Kriegesgewinn kann jedoch die 
auf Erhöhung der Warenpreise, die vor allem 
durch Erhöhung der Transport- und Versicherungs- 
kosten beeinflusst sind, zurückzuführende Ver- 
grösserung der Rückvergütungssumme 
der Konsumvereine sein. Da die Gefahr besteht, 
dass seitens der mit der Erhebung der Kriegs- 
gewinnsteuer betrauten Behörden den Konsum- 
genossenschaften, die aus natürlichen Grün- 
den an der Aufrechterhaltung der gewohnten 
Rückvergütungssätze interessiert sind, 
eine offensichtliche Ungerechtigkeit, eine nicht zu 
begründende Sonderbelastung zugemutet 
wird, hat die Verwaltungskommission in einer Ein- 
gabe an Herrn Bundesrat Wetter, Vorsteher des 
Eidgenössischen Finanz- und Zolldepartementes, 
eine ausführliche Eingabe gerichtet. 


Die Eingabe des V.S.K. 


Hochgeachteter Herr Bundesrat! 


Die Leitung des Verbandes schweiz. Konsum- 
vereine hat die Vorschriften der neuen Kriegsgewii- 
steuer geprüft und hat die Vorschriften im allge- 
meinen loyal gefunden, insbesondere diejenigen IM 
Art. 6 bezüglich der Abschreibungen und Rück- 


stellungen. 

Dagegen findet sie die in Art. 13, Abs. 2, vor- 
gesehene Regelung als ungerecht, denn hier wird 
vorgeschrieben, dass, wenn Genossenschaften gTOS- 
sere Rückvergütungen gewährt haben als im Durch- 
schnitt der Vorjahre, sie die Hälfte des Mehrbetrages 


der Rückvergütungen zur Kriegsgewinnsteuer des 
betreffenden Jahres anrechnen und versteuern 
müssen. 

Diese Vorschrift ist unverändert aus der ersten 
Kriegsgewinnsteuervorlage, die während des Welt- 
krieges beschlossen wurde, übernommen worden. 
Damals schon hat diese Vorschrift in Kreisen der 
Genossenschafter Bedenken erregt und ist in unseren 
Kreisen und in unserer Presse stark beanstandet 
worden, und zwar aus folgenden Gründen: 


Die Konsumgenossenschaften richten die Rück- 
vergütungen im Prozentsatz des Warenumsatzes, 
also der Warenpreise, aus. Sinken die Warenpreise, 
so ergibt die prozentuale Rückvergütung absolut 
einen kleineren Betrag; steigen jedoch die Waren- 
preise infolge der Kriegsverhältnisse, so ergibt die 
prozentuale Rückvergütung absolut eine höhere 
Summe. Bei Konsumgenossenschaften mit grösserer 
Mitgliederzahl kann dann der infolge Warenverteuc- 
rung höhere Umsatz auch im absoluten Betrag 
höhere Rückvergütungen ergeben, welche die kriegs- 
gewinnsteuerfreie Limite überschreiten und dann die 
Kriegsgewinnsteuerpflichtiekeit herbeiführen. Das 
kaın bei grösseren Konsumvereinen sogar dann ein- 
treten, wenn die absoluten Zuschläge zwischen Ein- 
standspreis und Verkaufspreis niedriger gehalten 
werden als früher. 

Höhere Rückvergütungsbeträge sind Folge der 
hölıeren Preise, die die Mitglieder der Konsum- 
vereine zahlen müssen, und wenn der absolute Be- 
trag der Rückvergütungen die Limite überschreitet, 
so fritt die paradoxe Erscheinung ein, dass die 
Kriegsschulden der Konsumenten als Kriegsgewinn 
versteuert werden müssen. Höhere Warenpreise be- 
deuten für die Mitglieder der Konsumvereine nicht 
eine Vermehrung, sondern eine Verminderung ihres 
Realvermögens. Sie sind genötigt, einen weit grös- 
seren Teil ihres Vermögens zur Deckung von lebens- 
wichtigen Bedarisartikeln auszugeben; sie werden 
also nicht reicher, sondern ärmer, und dafür sollen sie 
dann noch Kriegsgewinnsteuer bezahlen! Darin be- 
steht eben der grundsätzliche Unterschied zwischen 
Erwerbswirtschaftsbetrieben, bei denen ein höherer 
Gewinn dem kapitalistischen Unternelimen anfällt, 
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und den Selbstversorgungsbetrieben, bei denen ein 
höherer Ertrag zur Rückerstattung der zu viel er- 
hobenen Zuschläge verpflichtet. 

Die Konsumvereme können allerdings, falls sie 
absolut dieser Steuer ausweichen wollen, dieser ent- 
gehen. indem sie vom integralen System der Rick- 
vereütmung zum gemischten System übergehen md 
den Reinertrag in steuerireien Rabatt und Rückver- 
sinung teilen. Ein Urteil des Bundesgerichtes hat 
iesterestellt. dass unter bestimmten Umständen auch 
die von den Konsunvereinen entrichteten Rabatte 
steuerfrei sind und zahlreiche Konsumvereine haben 
von den Steuererleichteringen, die dadurch möglich 
wurden, Gebrauch gemacht und ganz oder teilweise 
das Rabattsystem eingeführt. Allerdings hat das zur 
Konsequenz. dass der Verkehr auch auf Nichmmnit- 
lieder ausgedehnt werden muss und dass dabei nach 
bundesrechtlichen Vorschriften in der Verwaltung 
solcher Genossenschaften keine Funktionäre des 
Bundes und der Bundesbahnen mitwirken dürfen. 

Abgesehen hievon widerspricht dieser Verkehr 
mit Nichtmitgliedern und Einführung des Kunden- 
rabattes den genossenschaftlichen Grundsätzen und, 
um diese Grundsätze nicht zu verletzen. haben ver- 
schiedene grössere Konsumvereine diese Acnderung 
nicht eingeführt. Zu erwähnen ist speziell der A.C.V. 
beider Basel, der diese arundsatztreue Haltung da- 
durch zu büssen hat, dass er bei der Krisenabgabe 
erhebliche Steuern zu bezahlen hat. die für die letzte 
Periode den runden Betra& von Fr. 136.000.— aus- 
machte. 


Wir haben unsererseits diese Einführung des 
Kundenrabattes bei unseren Verbandsvereinen nicht 
gerne veschen und nicht gefördert. weil dadurch in- 
direkt diese Genossenschaften zum Teil den Charak- 
ter der Selbsthilieorganisationen verloren und zu 
einem kleineren Teil Erwerbsimternehmiumgen wur- 
den. Dagegen ist die Tatsache, dass die reinen Selhst- 
hilfegenossenschaiten. wenn sie das Rückvergütinzs- 
system hochhalten, mehr Steuern bezahlen müssen 
als die Genossenschaiten, die mit Nichtmitzliedern 
verkehren, absurd. 

Wir wissen jedoch nicht, ob, falls sich während 
der Geltung des Kriegsgewinnsteuerbeschlusses die 
Steuerlasten neben der Ausgleichsteuer und der Um- 
satzsteuer erhöhen würden. die Grundsatzfestigkeit 
unserer Verbandsvereine Stich halten wird und ob 
nicht. um der Steuerlast zu entgehen, auch dieienigen 
Verbandsvereine, die bis jetzt am ausschliesslichen 
Rückverzrütungssystem festgehalten haben, zum teil- 
weisen Rabattsystem übergehen würden. Dieser 
Ueberzang ist sehr leicht zu bewerkstelligen und da 
scheint es uns, sollte auch der Staat vermeiden, eine 
Steuer zu erheben. der man durch relativ einfache 
Manipulation sich entziehen kann. 

Ueber diese Frage im allgemeinen hat unser 
früherer Präsident, Herr Dr. O. Schär, in No. 13, 
1940, des «Schweiz. Konsum-Verein» eine kurze Ab- 
handlung veröffentlicht, von der wir dieser Eingabe 
zwei Exemplare beilegen. 

Die Leitung des V.S.K. hatte die Absicht, ab- 
zuwarten, wie sich das Schicksal der Ausgleichsteuer 
und der übrigen Kriegsiinanzierung gestalte und 
nach Abklärung über diese Frage an ihre Instanz zu 

srelangen mit dem Antrag, bei einer gelegentlichen 
Revision der Vorschriiten über die eidgenössische 
r die angefochtene Vorschrift 'n 
Art. 13, Abs. 2, in ale SEIT zu SS ai 
Rückvergütungen der A die Rück- 
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vereütimgen absolut oder prozentual höher ausfallen, 
als wie in den Vorkriegsiahren. 

Nun erfahren wir, dass im Nationalrat eine mir 
zahlreichen Unterschriften versehene Motion einge- 
reicht wurde, die eine Revision des Bundesratsbe- 
schlusses verlangt, in dem Sinne, dass die Prozen- 
tualen Abgabesätze erhöht werden, damit die Kric:rs- 
gewinnsteuer einen höheren Ertrag abwerfe. 

Wir nehmen an, dass der Bundesrat Veranlas- 
sung nehmen wird, dieser Motion Folge zu geben und 
seinen Beschluss zu revidieren. Bei diesem Anlass 
könnte nun auch die erwähnte Unbilligkeit, von der wir 
annehmen, dass sie der zuständigen Instanz bei Er- 
lass des Beschlusses nicht bewusst war, durch Aen- 
derung von Art. 13, Abs. 2, beseitigt werden. 

Wir stellen an Ihr Departement, das die allfällige 
Aenderung vorzubereiten hat, den entsprechenden 
Antrag. Eventuell, falls Sie sich nicht zu vollständi- 
gem Entgegenkommen entschliessen wollen, könnte 
die betreffende Vorschrift in der Weise mindestens 
erträglicher gemacht werden, dass in dem betreffen- 
den Absatz vor den Worten «grössere Rick vergü- 
tungen» das Wort «prozentual» eingeschaltet würde. 
Dadurch würden die grösseren Rück vergütungen nur 
damn kriegsgewinnsteuerpflichtig, wenn der Prozent- 
satz der Rückvergütung gegenüber den Vorkriegs- 
jahren erhöht würde, was u. E. bei unseren Verbands- 
vereinen für die nächste Zeit und über die Kriegs- 
jahre hinaus schon wegen der Vorschriiten der Preis- 
kontrolle ausgeschlossen sein wird. Diese neue Ne- 
eelung würde dann allerdings nicht zu grossen Kin- 
nahmen führen, aber hätte die Folge, dass die Kon- 
sumvereine während der Geltung dieser Kriegs- 
gewinnsteuer die Rückverrütungen prozentual nicht 
erhöhen würden, dass sie also keine höheren Zu- 
schläge bei der Warenabgabe machen würden, als 
dies früher üblich war. 

Wir machen diesen Vorschlag nur deshalb, weil 
er sich redaktionell am leichtesten verwirklichen 
lässt: grundsätzlich müssen wir daran festhalten, 
dass auch in diesem Fall seitens der Mitglieder der 
Konsumvereine kein Kriegsgewinn erzielt wird, son- 
dern, dass auch hier ein Kriegsverlust vorausecht, 
der nur teilweise zurückerstattet wird. 

Für den Fall, dass eine Revision der Kriegs- 
gewinnsteuervorschriften nicht durchgeführt werden 
sollte, machen wir darauf aufmerksam, dass die Un- 
billigkeit der heutigen Regelung betr. Krieesgewinn- 
steuerpflichtigkeit von Rückverrütungen auch auf 
einem anderen Wege, nämlich auf dem Wege der 
authentischen Interpretation gemildert werden könnte, 
wodurch mindestens materiell unserem Wunsche 
Rechnung getragen würde. 


Aus dem Wortlaut von Art. 13, Abs. 2, der Vor- 
schriften ergibt sich nämlich nicht, was unter grös- 
seren Rückvergütungen verstanden sein soll, ob nur 
grössere der Summe nach, oder ob grösser der 
Summe und dein Prozentsatz nach. Eine Anfrage 
bei der Eidg. Steuerverwaltung hat nun ergeben, 
dass diese, die ja schliesslich die Erhebung der 
Kriegsgewinnsteuer zu verantworten hat, die Auf- 
fassung vertritt, dass nicht nur prozentual grössere 
Rückvergütungen, sondern auch nur der Summe nach 
grössere Rückvergütungen steuerpflichtig sein sollen, 
was uns zu vorstehender Eingabe veranlasst hat. Nun 
ist jedoch nicht gesagt, dass diese Interpretation ab- 
solut aus dem Wortlaut von Art. 13 sich ergeben 
muss; es ist schr wohl auch eine Interpretation denk- 
bar, wodurch nur die prozentual höheren Rück ver- 
gütungen der Kriegsgewinnsteuer unterworfen wer- 
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den, obgleich solche prozentual höhere Rückvergü- 
tungen sich tatsächlich nicht ereweben werden. 

Unseres Erachtens wäre es nun durchaus ınög- 
lich, dass Sie als Vorsteher des Eidg. Finanzdeparte- 
mentes, zZ. M. der Eidg. Steuerverwaltung dic er- 
wälnte Bestimmung authentisch anders interpre- 
tieren als wie dies bisher durch die Steuerverwal- 
tung geschehen ist. Dieser Weg ist durchaus zulässier 
und würde unsererseits als eine Beseitigung einer 
in weiten Kreisen als Unbilligkeit betrachteten Vor- 
schrift gewürdigt und verdankt werden. 
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In der Hoffnung, dass Sie nach Prüfung unseres 
Begehrens dessen Berechtigung anerkennen und auf 
die eine oder andere Weise eine Korrektur des be- 
anstandeten Beschlusses durchführen werden, zeich- 
nen wir 

mit vorzüglicher Hochachtung 


Verband schweiz. Konsumvereine (V.S.K.) 
Im Namen der Verwaltungskommission: 


Der Präsident: 
M. Maire. 


Der Sekretär: 
Dr. W. Kehl. 


Die Jubiläumsfeier des A.C.V. beider Basel. 


\Wenn trotz dem Ernst der Zeit, der die Fest- 
freude oder gar Feststimmung nur schwer auikom- 
men lässt, in der Genossenschaftsbewegung auf die 
Durchführung von Gedenkfeiern anlässlich von Jubi- 
läen nicht verzichtet wird, so darf hierin auch ein 
Zeichen iener Hoffnung und Lebenskraft geschen 
werden, die genossenschaftliches Schaffen immer 
noch durchpulsen. So lag auch über der Jubiläums- 
feier, die die Behörden des A.C.V. beider Basel in 
dankbarer Erinnerung an die genossenschaftlichen 
Leistungen auf dem Platze Basel und dessen Umge- 
bung veranstalteten, eine Atmosphäre, in der nicht 
nur die wohlgemeinten Ansprachen der offiziellen 
Redner und der Vertreter der befreundeten Genos- 
senschaften, sondern auch das Bewusstsein der 
fruchtbaren Zusammenarbeit aller im Saale verei- 
nigten Freunde der Genossenschaft harmonisch 
zusammenklaugen. Die zahlreichen Vertretungen 
seitens der Regierungen von Basel-Stadt und Basel- 
Land, der genossenschaftlichen Zentralorganisatio- 
nen, wie V.S.K. und Zweckgenossenschaften, der 
befreundeten Konsumgenossenschaften aus der 
Nachbarschaft und aus der übrigen Schweiz, nicht 
zuletzt auch die verständnisvolle Teilnahme einer 
Anzahl Vertreter der Tagespresse waren der spre- 
chende Beweis für den Platz, den sich der A.C.V. 
in zielbewusster Arbeit im Wirtschaftsleben Basels 
und in der schweizerischen Genossenschaftsbewe- 
gung geschaffen hat. 

Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand die 
Jubiläumsanusprache des Präsidenten des 
Aufsichtsrates des A.C.V., Herrn P. Seiler. 
Seine markanten Ausführungen liessen nocl ein- 
mal das erosse Genossenschaftswerk von seiner 
Entstehung bis heute in klar gezeichneten Umrissen 
und in einer Darstellung erstellen, die Typisches und 
historisch Wesentliches knapp und prägnant zusam- 
menfasste und so die aufmerksame Versammlung 
stark beeindruckte. 

Die Feier des 75-jährigen Jubiläums des A.C. V. 
erhielt durch die gleichzeitige Begehung des Genos- 
senschaftstages noch eine besondere Note. Herr F. 
Gschwind, der als Präsident des Genossen- 
schaftsrates des A.C.V. die Festversammlung lei- 
tete, wies in seiner Begrüssungsansprache, 
in der er die grosse Reihe der eingeladenen und er- 
sehienenen Gäste mit treffenden Worten willkon- 
men hiess, auf die doppelte Bedeutung 
des Tages hin. So stand — und das bekräftigten 
auch die Kantonswappen, die Falınen, die internatio- 
nalen Genossenschaftsfarben, mit denen der Saal 

eschmückt war, — das Jubiläumsfest des A.C- V- 
jn einem Zeichen, das über die Basler- und Schwel- 
zergrenzen hinauswies auf jenes Ziel hin, das aller 
GenosSenschaftsarbeit Sinn und Inhalt gibt. 


Präsident Gschwind durite u.a. folgende Gäste 
willkommen heissen: Regierungsrat Wenk, Basel- 
Stadt, Regierungsrat Dr. Gschwind, Basel-Land, ali 
Zentralverwalter Angst, Dr. B. Jaeegi: die Mit- 
glieder der Verwaltungskommission des V.S.K., aıı 
ihrer Spitze Herr Maire; Mitglieder des Aufsichts- 
rates des V.S.K., an ihrer Spitze Herr Nationalrat 
Huber; als Vertreter von Zweckgenossenschaften 
die Herren Direktor Küng, Prof. Frauchiger, Hun- 
zinger, Kreuter, Besse, Mitglieder des Vorstandes 
des Kreises IV; Vertreter der Nachbarvereine Frei- 
dorf, Möhlin, Niederschönthal, der grossen Ver- 
bandsvereine Bern, Genf, Liestal, Luzern, Olten, 
Solothurn, Winterihur, Zürich; Vertreter des Bundes 
Basler Wohngenossenschaften; alt Zentralverwalter 
Nationalrat Dr. Niederhauser, alt Zentralverwalter 
Zumthor, Dr. A. Collin, Sohn des hauptsächlichsten 
Gründers des A.C.V.; Vertreterinnen des Konsum- 
genossenschaftlichen Frauenvereins, an ihrer Spitze 
Frau Münch; erste Angestellte des A.C.V. und 
des V.S.K., sowie Vertreter der Personalorga- 
nisationen des A.C.V.; die Veteranen Flch. Gass- 
Meier, Adolf Heckendorn, Ach. Knell. 


Im folgenden seien aus den Ansprachen 
einige besonders beachtenswerte Stel- 
len wiedergegeben: 


Begrüssungsansprache von Hrn. Gschwind 
Präsident des Genossenschaftsrates des A.C.V. 


Der Redner führte u.a. aus: 


Als Präsident des Genossenschaftsrates fällt mir 
die Ehre zu, Sie zur Feier des 75-jährigen Jubiläums 
des Allg. Consummvereins beider Basel begrüssen zu 
dürfen. Zwar scheint die tieftraurige Gegenwart, in 
der ein unerbittlicher Vernichtungswille höchste 
Triumphe feiert, nicht dazu angetan zu sein, dem 
Erfolg friedlicher Arbeit Feste zu widmen. Ich finde 
aber, diese Zeit der kriegerischen Auseinanderset- 
zungen zwinge uns dazu, uns ins Bewusstsein zu- 
rückzurufen, dass aufbauende Friedensarbeit doch 
viel Grösseres, Höheres und Bleibenderes zu wirken 
vermag. Dabei müssen wir uns vor Augen halten, 
dass der Jubilar, zu dessen Ehren wir hier versam- 
melt sind, nur ein Glied in einem grösse- 
ren Ganzen, dem V.S.K., und dieser seinerseits 
wiederum auch nur ein Teil einer noch weit umfas- 
senderen Bewegung, des Internationalen Genossen- 
schaftsbundes, ist. 

Wie der V.S.K. vor 14 Tagen, sehen auch wir 
davon ab, uns über die 75-jährige Vergangenheit 
unseres A.C.V. im Rahmen grosser äusserlicher 
Veranstaltungen zu freuen. Umsomehr richten wir 
den Blick und die Gefühle nachinnen. 
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Die Festversammlung im Roten Saal der Mustermesse. 


Umso würdiger. für den A.C.\V. beider Basel umso 
erspriesslicher und für die ganze Bewegung umso 
nachhaltiger dürfte unsere bescheidene Feier sein. — 

Hemn alt Zentralverwalter Angst 
heute unter uns zu Sehen, veranlasst mich, seine 
Verdienste um den A.C.V. beider Basel zu betonen. 
Wir verehren in Herrn Angst den srundsatztreuen 
Mehrer des zenossenschaitlichen Gutes. das er 
25 Jahre lang mit Umsicht. Kraft und Idealismus 
verwaltet hat: ferner gehört Herr Angst immer noch 
zu den tätigsten Mitgliedern der Verbandsbehörden, 
auch war er ein Neuerer und Führer auf verwandten 
Gebieten der Sozialwirtschait und ist zuguterletzt 
in seinem hohen Alter noch der iünzste Ge- 
schiehtsschreiber unseres Konsumvereins 
geworden. So klar wie seine geschichtliche Darsitel- 
iung der Kräfte ist. die in den letzten drei Dekaden 
das Leben unseres Vereins bestimmten oder z:ı 
bestimmen suchten. so klar und zielbewusst war 
seine Leitung der Genossenschaft. Wir alle, ich 
fühle es, und viele, die nicht mehr da sind oder nicht 
hier sein können, danken Herrn Angst aus ganzem 
Herzen für alles Gute. das er als überzeugter und 
mutizer Genossenschafter geleistet hat. — 

Wir dürfen in dieser Stunde diejenigen nicht 
vergessen. die nicht hier sein können: unsere 62,000 
Mitglieder. in deren Namen und Auftrag wir die 
Geschicke des A.C.V. leiten und ohne deren An- 
hänglichkeit der A.C.V. nicht weiter blühen und 
gedeihen könnte. 


Jubiläumsansprache des Präsidenten des 
Aufsichtsrates, Herrn P. Seiler. 


Herr Seiler führte u.a. aus: 

Sturm über Europa. Gefahr drohte auch uns. 
Sie ist abgewendet. Wir danken es einem gütigen 
Geschick. danken es der Achtung, die unser Schwei- 
zerland unter der welsen Führung unseres Bundes- 
rates sich überall errungen hat: wir danken es nicht 
ld erer Armee, der Verkörperin der Kraft 
A ER unseres Volkes. Ihr, den Wehrmännern, 
une BE "heimkehren dürfen und denen, die das 
ie he 


Vaterland noch immer auf Posten halten muss, allen 
entbieten wir zur Eröffnung unserer Feierstunde den 
Gruss ihrer Heimat, in der auch unser A.C.V. bei- 
der Basel besclieiden ein Plätzchen einnehmen dari 
und ihnen, so hoffen wir, geradezu ein Stück Hei- 
mat ist. 

Wir lassen in unserer Brust die Hoffnung nicht 
ersticken, dass der Friede und die Eintracht unserer 
Schweizerischen Eidgenossenschaft den übrigen 
Völkern doch einmal einen Weg zur Welteid- 
genossenschaft zu weisen vermögen. — 

Basels Allg. Consumverein, unser jetziger 
A.C.V. beider Basel, war gegründet. Seine Schöpfer 
haben ihn in echt genossenschaftlicher Gesinnung 
aut die beste geistige Grundlage gestellt, 
auf de Zusammenarbeit des ganzen 
Volkes:der Reichen und Armen, der Hohen und 
Niedern, der Freierwerbenden und der Lohnempfän- 
ger, der gebildeten Elite- und der weniger geschul- 
ten Durchschnitts- und Alltagsinenschen. Dieser Zug 
nach Allgemeinheit, nach Erfassung des gesamten 
Volkstums hat den A.C.V. gross und berühmi 
gemacht und ilın in ganzen Land und weit über die 
Grenzen hinaus als Vorbild wirken lassen. — 

Das Entwicklungstypische der letz- 
ten 25 Jahre lässt sich in die Stichworte fas- 
sen: Erweiterung des Wirtschaftsgebietes, Fusionen, 
Ausbau und neue Aufgaben, Belebung der A.C. V.- 
Idee. — 

Mit der Fusion (mit der Konsumgenossen- 
schaft Birseck) ging, gestatten Sie mir als einem 
Birsecker eine kurze Zwischenbemerkung, ging das 
grösste Sozialwerk unseres Stefan Gschwind nd 
das damals bedeutendste handelswirtschaftliche 
Unternehmen des Kantons Baselland im A.C. V. auf, 
Wir Birsecker opferten dem grosScn 
Ganzen ein Leibstück unseres Schaf- 
tens auf heimatlichem Boden und unseres Mühens 
fürs heimatliche Volk. Heute benütze ich den Anlass 
zerne, um unsere Genugtuung zum Ausdruck Zu 
bringen darüber, dass unser Opfer diesseits des 
Dorenbaches ie und je verständnisvoll gewürdigt 
worden ist und dass es so, aber gerade nur SO, Vol] 
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und ganz seinen Teil hat beitragen können zum 
Giedeihen des nunmehrigen A.C.V. beider Basel. 
Wir freuen uns, dass das Birseck in der neuen 
Organisation nicht, wie viele Basler fürchteten, eine 
Last geworden ist, sondern hüben und drüben neue 
Entwicklungskräfte ausgelöst und den A.C.V. bei- 
der Basel zur Ausnützung neuer Entwicklungsmög- 
lichkeiten befähigt hat. Ja, meine Freunde und Mit- 
arbeiter, erst durch die Fusion mit Birseck, durch 
die Verbindung von Stadt und Land 
ist unser A.C.V. so recht ein allgemeiner, so 
recht das Abbild unserer Volksgemeinschaft ge- 
worden. 

Sehen Sie sich bitte unser Lysbüchel- 
Areal an! Dort enstanden neben dem schon im 
Jahre 1911 erstellten Obstgeschäft und dem alten 
Holz- und Kohlenschuppen seit 1920 das Waren- 
geschäft, die Bäckerei, die Garagen, die Autorepa- 
ratur- und die verschiedenen Betriebswerkstätten. 
Im ganzen sind dort über 7 Millionen Franken inve- 
stiert. Dann wurde seit 1920 auch das Rümelin- 
bach-Arcal vollständig modernisiert. Die dor- 
tigen Uim- und Neubauten kamen auf ungefähr 
I Million. Wer sich dazu noch die zahlreichen, seit 
1920 in und um Basel erstandenen neuen Geschäfts- 
häuser mit den freundlichen Ladenlokalen vor Augen 
hält, denken Sie vor allem an die beiden Kaufhäuser 
in der Freien Strasse, an das Kaufhaus St. Klara und 
die «Pomeranze», wer das alles sich vor Augen hält 
und dabei weiss, dass auf all diesen Liegenschaften 
kein Rappen Hypothekengeld lastet, 
der muss sich freuen ob des Erfolgs, den genos- 
senschaftlich geleiteter Sparsinn der 
ganzen Bewegung gebracht hat. 

Die Beteiligung des A.C.VY.am Woh- 
nungsbau, an der Wolnungsfürsorge ist aus der 
Wolmungsnot der letzten Kriegs- und ersten Nach- 
kriegsjahre herausgewachsen. Der A.C.V. besitzt 
heute 731 Mietwohnungen und ist an 19 \Vohn- und 
Landgenossenschaften mit Hypothekardarlehen in 
Höhe von noch rund Fr. 7,454,500.— beteiligt. Sei- 
nem Eingreifen war es zu einem grossen Teil zu 
danken, dass die Wohnungsnot Basels und seiner 
Vororte verhältnismässig leicht und schnell konnte 
überwunden werden, und wir Genossenschafter 
haben darüber hinaus die Genugtuung, dass er dabei 
dem Gedanken der genossenschaftlichen Selbsthilfe 
ein neues Wirkungsfeld, den Wohnungsbau, er- 
schlossen hat. 

Zusammenfassend sei gesagt, dass der A.C.V. 
in den letzten 25 Jahren neben der Erfül- 
lung seiner primären Aufgabe der Lebensmittelver- 
sorgung sich auch an die Lösung neuer fürs Wohl 
seiner Mitglieder ebenso wichtiger Aufgaben heran- 
gemacht hat. Neben der Nahrung wandte er seine 
Sorge auch der Kleidung und dr Wohnung 
zu, und über all dem vergass er in seiner Depo- 
sitenkasse auch die Fürsorge für alte 
und kranke Tage nicht. Unser Consumverein 
ist also, auch was seine Vermittlungstätigkeit anbe- 
trifft, tatsächlich ein allgemeiner geworden, beson- 
ders wenn man hinzudenkt, was er in Verbindung 
mit dem V.S.K, und dessen Zweckgenossenschaften 
auf andern Lebensgebieten noch leistet. — 

In den letzten 25 Jalıren sind dem A.C.V. 
Helfer erstanden, deren wir anerkennend gedenken 
müssen: diekonsumgenossenschaftliche 
Frauenbewegung, die Studienzirkel 
und die wissenschaftliche Arbeitsge- 
meinschaft. Der Erfolg ihrer bisherigen Arbeit 


ist erfreulich und lässt erwarten, dass sie wirklich 
den A.C.V. dienen können. 

Der A.C.V. ist Basels viertgrösster Arbeit- 
geber. Er wirft jährlich über 7 Millionen Franken, 
mit den Sozialleistungen gegen 8 Millionen, an 
Löhnen aus. Ungefähr jede 30. Familie erhält durch 
ihn ganz oder teilweise Verdienst und Brot. Gegen- 
wärtig beziehen 350 Personen, Pensionierte oder 
Hinterlassene, rund Fr. 973,800. Jahrespension. 
Überlegen Sie sich, wieviel Kummer und Not der 
A.C.V. mit diesen Sozialleistungen seinen alten 
oder gebrechlichen Angestellten oder deren Witwen 
und Waisen erspart und wie unbesorgt der Staat 
beim Genossenschaftspersonal über eventuclle Für- 
sorgepflichten hinweggehen kann. 

Und wenn Sie dazu noch bedenken, dass das 
erst die Leistung unseres A.C.V. ist, dass wir als 
Genossenschafter auch ein Recht haben, die dies- 
bezüglichen Leistungen des V.S.K. und seiner hier 
domizilierten Zweckgenossenschaften ebenfalls in 
die Wagschale unserer Staats- und Volkswirtschait 
zu werfen, dann wird Ihnen klar, ınit welcher Über- 
zeugung Herr Regierungsrat und Ständerat Wenk 
vor !4 Tagen, am V.S.K.-Jubiläum, auf den An- 
teil des Genossenschafitswesens an 
der Bedeutung des Kantons Basel- 
Stadt und im Schweizerland hinweisen konnte. — 

Zeihen Sie mich keiner Ungerechtigkeit, wenn 
ich von den Lebenden einzig Herrn alt Zentralver- 
walter Angst nenne. Er hat mehr als 3 Jahrzehnte, 
davon 25 Jahre als Präsident der Verwaltungskom- 

mission, mit unerreichter Hingebung um das Gedei- 
hen und Wohlergehen seines A.C.V. gerungen. 
Herr Angst hat, immer noch mit jeder Faser seines 
Herzens an seinem Lebenswerk, seinem A.C.V. 
hänzend, amı heutigen Ehrentag unserem Jubilar die 
Krone aufgesetzt: ihın de Jubiläumsschrift 
geschenkt. Wir danken ihm dafür. — 

Wir Genossenschafter brauchen vor der Zu- 
kunft nicht zu ergrauen. Unsere Ideale haben immer 
gerade dort, wo der Kanıpf der Völker mit den 
Nöten des Lebens am stärksten war, ihre genialsten 
Gestalter gefunden. 

Wir wissen. dass Opfer, grosse Opfer gefordert 
werden. Wo sie nach den Grundsätzen des Rechts 
und der gegenseitigen Hilfe, diesen 
Tragsäulen des Genossenschaftswesens, sefordert 
werden, sind wir bereit, sie zu leisten; denn dann 
können und dürfen wir die Gewissheit haben, dass 
auch das Konsumvereinswesen seinen Weg durch 
die Zukunft finden kann und finden wird. Glück auf! 


Regierungsrat Wenk 
im Namen der Regierungen von Basel-Stadt und Basel-Land, 


Der A.C.V. beider Basel ist nicht nur zum 
Vorkämpfer für eine zweckmässige Organisation 
der Warenvermittlung, sondern auch zum Schritt- 
macher der Sozialgesetzgebung un- 
seres Kantons geworden. Dafür möchte ich als 
Vorsteher des Departementes des Innern Mitglie- 
dern und Behörden des A.C.V. meinen herzlichen 
Dank aussprechen. 

Ich bin glücklich, einem, der während 4 Jahr- 
zehnten das Schiff der Genossenschaft steuerte, 
nicht nur im Sonnenschein, sondern auch in heftigen 
Stürmen, wie er selbst sagt, heute den besondern 
Dank des Regierungsrates abstatten zu dürfen. Herr 
Emil Angst hat nicht nur das erreichte Gut treu 
verwaltet, er hat es ausgebaut und seinen Sinn 
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vertieft. Ich darf nur an die Hilfe, die der A.C.\. 
den Wohngenossenschaften lieh erimern, 
um zu zeigen, wie sehr Herr Angst bestrebt war, 
durch die genossenschaftliche Tat auftretende Not 
zu lindern. 

Man hat schon viel von Organisation der Arbeit 
gehört. Wir schlagen ene Organisation des 
Einkommens vor und hoffen so, den Armern 
eine ruhigere Zukunft zu bereiten. schrieb Collin am 
1. Juni 1S65 im «Schweiz, Volksfreund», in dem 
Artikel. der Anlass zur Gründing des A.C.V. 
wurde. 

Dieses Leitmotiv. von dem Collin ausging, gilt 
heute mehr denn ie. Organisieren wir unser Einkom- 
men, um den Armeren eine ruhige Zukunft zu be- 
reiten. Stellen wir unser Einkommen bewusst in den 
Dienst der Arbeitsbeschaffung, und sorgen wir durch 
Barzahlung für die Aufrechterhaltung des wirt- 
schaftlichen Lebens. 


Herr Maire 
Präsident der Verwaltungskommission des V.S.K. 


Es gereicht mir zu Ehre und zur besonderen 
Freude, heute dem A.C.\V. die herzlichsten Glück- 
wünsche auszusprechen im Namen der Behörden 
und des Personals des V.S.K. im Namen der 
Zweckgenossenschaiten. der dem V.S.K. ange- 
schlossenen Konsumvereine, sowie aller schweize- 
rischen Genossenschaiter. 

Der A.C.YV. hat seit seinem Bestehen nicht nur 
der Basler Bevölkerung und der Konsumenten- 
schaft seines Wirtschaftsgebietes, sondern auch 
unserer Landesorganisation. dem \.S.K., grosse 
Dienste geleistet. Die Initiative zur Gründung des 
V.S.K. wurde von Herrn Christian Gass ergriffen, 
der seinerzeit einer Anregung von Herrn Picter, 
Präsident der Societe Coop. suisse de consommiation 
de Geneve, Folge gab. Somit fanden sich in unserer 
schweizerischen Organisation von Aniang an die 
deutschsprechende und die welsche 
Schweiz. — In der Versammlung vom 12. Januar 
1S9U in Olten waren es die Vertreter des A.C.\V., 
besonders die Herren Gass und Johann Friedrich 
Schär, die an der Grundsteinlegung des V.S.K. mit- 
wirkten. 

Die Weiterentwicklung des V.S.K., sowie die 
Gründung und der Ausbau der Zweckgenossen- 
schaften, waren in der Hauptsache nur dank der 
Baukrzuntisen Unwerstützung durch 
Basler Genossenschafter möglich. Der 
A.C.V. förderte die schweizerische Bewegung 
nicht nur durch seine unmittelbare Tätigkeit zu 
Gunsten des V.S.K., sondern auch dadurch, dass er 
für die schweizerischen Konsumvereine immer ein 
Vorbild war. Die Initiative, die der A.C.V. in 
vielen Richtungen ergriifen hat, sowie auch seine 
Organisation und seine Betriebe, dienten vielen 
Konsumvereinen als Musterbeispiele. 

Für die Gründung des V.S.K. war die Mitwir- 
kung des A.C:V. eine Notwendigkeit. Seine Unter- 
stützung war eine unentbehrliche Bedingung für die 
Entwicklung des nationalen Verbandes. — 

Durch Zusammenlegung seiner ge- 
samtenKauikra it mit derjenigen deszi RK. 
verlich der A.C.V. der Bewegung grössere Ent- 
wiekhmgsmöglichkeiten. Der Zusammenschluss sei- 

ner Kauikapazität mit derjenigen der anderen 
reine beim V.S- K. hat sich aber auch für den 
A.C.V. nicht weniger günstig ausgewirkt. In dieser 


Tatsache offenbart sich das Wunder der Soli- 
darität. Der Starke stellt seine Macht in den 
Dienst des Kleinen und erhält von ihm als Rückwir- 
kung eine Verstärkung seiner Kraft. — 

Die Zukunft sieht sehr düster aus, und wir 
wissen nicht, welche Schwierigkeiten uns noch er- 
warten. Wenn aber beim A.C.V. die materiellen 
Aufgaben in gleich rationeller Weise wie bisher 
gelöst werden und die genossenschaftlichen Ideale 
unter den Behörden und Vereinsmitgliedern leben- 
die bleiben. können wir der Zukunft mit Zuversicht 
entgexensehen. Dann wird der A.C.V. nicht nur 
seinen Mitgliedern, sondern der ganzen (ienossen- 
schaftsbewegung unermessliche Dienste leisten. 


Herr Dr. E.L. Durand 


Vertreter der Genfer Konsumgenossenschaft. 


Mit den üblichen Glück wünschen möchte ich zu- 
gleich auch unserer Bewunderung für das vollbrachte 
Werk und unserer aufrichtieen Freund- 
schaft, die die Genfer Genossenschaft gegenüber 
ihrer grossen geliebten Schwester empfindet, Aus- 
druck geben. Unsere beiden Vereine haben beinahe 
das gleiche Alter. Sie wurden beide für das 
gleiche Ideal der gemeinsamen Selbsthilfe, 
das in dieser Zeitepoche des 19. Jahrhunderts wach 
wurde, gegründet. So salı Genf seine Konsumzenos- 
senschaft am 25. Januar 18068 ins Leben treten. Der 
Gründungsakt umfasst die Unterschrift von 5 Per- 
sonen: 

Einem Architekten, 
einem Spengler, 
einem Ingenieur, 
einem Buchdrucker, 
einen Uhrmacher. 


In der Liste der 240 ersten Mitglieder findet sich 
der Name eines jungen Geniers, der eben aus Eng- 
land zurückgekehrt war, wo er das Genossen- 
schaftsideal kennen gelernt und mit klarem Blick die 
Bedeutung dieser Bewegung für den sozialen Fort- 
schritt erkannt hatte. Das war Edmond Pictet. 
Edniond Pictet war bestimmt einer der besten För- 
derer der freundschaftlichen Beziehungen zwischen 
Genf und Basel. Zusammen mit dem Basler Genos- 
senschafter Christian Gass nahm er die Idee der 
Schaffung eines genossenschaftlichen Zentralver- 
bandes im Jahre 1856 wieder auf. 


Als einfaches Mitglied einer Konsumgenossen- 
schaft möchte ich Ihrem früheren Zentralverwalter, 
Herrn Emil Angst, den ich unseren lieben, ver- 
ehrten grossen Schweizer Genos- 
senschafter nennen möchte, Anerkennung und 
Dank bezeugen. Er hat seine hohe Intelligenz für die 
Niederschrift der Geschichte des A.C.V. 
zur Verfügung gestellt. Dieses schöne Buch und 
meisterhafte Werk überstralilt unser Jubiläumsfest. 

(Schluss folgt.) 


Die Ereignisse marschieren schnell, man muss sich 
ihrem Rhythmus anpassen — auf diese Weise und 
nur so werden wir die Zukunft bewahren können. 
Persönliche, regionale und parteiliche Meinungs- 
verschiedenheiten werden sich verschmelzen im 
Tiegel des nationalen Interesses, dieses höchsten 
Gesetzes. 


Der Bundesrat an das Schweizervolk: 


4 um 
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Der Stand der Kleinhandelspreise in den Schweizerstädten am 1. Juni 1940. 


Unsere regelmässigen Preiserhebungen und In- 
dexberechnungen gehen bis zum I. März des Jahres 
1912 zurück. Sie geben deshalb die wertvolle Ge- 
legenheit, zwischen der Entwicklung der Klein- 
handelspreise unseres Landes während der Kriegs- 
jahre 1914/1918 und den — vom Kriegsbeginn an 
gerechnet entsprechenden Zeitperioden des 
Krieges, in dem wir augenblicklich stehen, brauch- 
bare Vergleiche anzustellen. Unsere bisherigen, sich 
auf die Erhebungen vom 1. Dezember und I. März 
erstreckenden Beobachtungen hatten gezeigt, dass 
die Entwicklung vom I. September 1914 bzw. 1939 
zum I. Dezember 1914 bzw. 1939 keine grossen 
Unterschiede aufweist, d.h. dass die Preisbewegung 
in jedem ersten Kriegsviertelialır beidemale unge- 
fälır dasselbe Ausmass aufwies, dass dagegen in 
der Zeit vom 1. Dezember 1939 zum 1. März 1940 
die Aufwärtsbewegung beträchtlich geringer war 
als sic es in der Zeit vom 1. Dezember 1914 zum 
1. März 1915 gewesen war, und damit auch die ge- 
samte Steigerung vom 1. September 1939 zum 
l. März 1940 merklich schwächer als vom 1. Sep- 
tember 1914 zum 1. März 1915 ausfiel. Ja, wir 
konnten feststellen, dass sich sogar die Abwertung 
des Schweizerfrankens vom Monat September 1936 
während des ersten Halbiahres, d.h. vom 1. Sep- 
tember 1936 zum 1. März 1937, stärker auf die 
Kleinhandelspreise ausgewirkt hatte als der Kriegs- 
ausbruch vom September 1939. Belief sich nämlich 
die Erhöhung der Indexziffer vom 1. September 1914 
zum 1. März 1915 auf 11,1% und vom 1. Septem- 
ber 1936 zum 1. März 1937 noch auf 8,8 %/o,, so vom 
1. September 1939 zum 1. März 1940 nur auf 6,9 %0. 

Vollständig anders liegen die Verhältnisse für 
die Zeitspanne, die wir jetzt in Betracht zu ziehen 
haben, nämlich die Zeit vom 1. März zum 1. Juni — 
1014 bzw. 1937 bzw. 1940 —. Für dieses Kriegs- 
bzw. Nachabwertungsvierteljahr beziffert sich näm- 
lich die Erhöhung der von uns berechneten Index- 
ziffer auf 2,1% — 1937, 4,0% — 1914 und 5,7 Ya — 
1940. Die Preissteigerung ist somit im dritten Kriegs- 
vierteljahr 1940 ausgesprochener als in der entspre- 
chenden Periode des Kriegsjahres 1915. Zerlegen 
wir die eingetretene Erhöhung, wie wir das schon 
oft getan haben, um den Unterschieden noch etwas 
mehr auf den Grund zu gehen, nach Nahrungsmitteln 
und Gebrauchsgegenständen und die Nahrungsmittel 
wiederum nach — zur Hauptsache im Inland erzeug- 
ten — animalischen und — zur Hauptsache aus dem 
Ausland eingeführten — vegetabilischen Nahrungs- 
mitteln, so erhalten wir folgende Vergleichszahlen 


(1. März jeweilen = 100): 1940 1915 
Gesamtindexziffer . 105,7 104,0 
Nahrungsmittel, gesamt . 104,6 1042 
Nahrungsmittel, animalische 102,5 105,7 
Nahrungsmittel, vegetabilische 108,3 102,2 
Gebrauchsgegenstände 113,6 101,9 


Der Grund für die gegenüber 1915 stärkere 
Steigerung der Preise im Jahre 1940 ist, wie die 
Gruppenindexziffern deutlich zeigen, in erster Linie 
auf die beträchtliche Erhöhung der Gruppenindex- 
zitfer «Gebrauchsgegenstände» zurückzu- 
führen. In dieser Gruppe aber nehmen die Brenn- 
mafterialien eine beherrschende Stellung ein, 
und diese sind, wie die noch folgende Tabelle der 
schweizerischen Durchschnittspreise zeigen wird, 
innerhalb des Jetzten Vierteliahres im Preise um 


ki 


20,5 %/o (Anthrazit) bzw. 8,3°/ (Briketts) gestiegen. 
Für Nahrungsmittel im gesamten ist die Differenz 
nicht irgendwie von Bedeutung. Dagegen besteht 
doch insofern ein wesentlicher Unterschied, als die 
Erhöhung 1940 hauptsächlich durch die vegetabi- 
lischen Produkte bedingt ist, während 1915 die Preise 
der animalischen Erzeugnisse stärker angezogen 
hatten. 

Die Aufwärtsbewegung der Preise während des 
Vierteljahres, auf das sich unsere Beobachtungen be- 
sonders beziehen, ist 1940 immerhin nicht so viel 
stärker als 1915, dass sich das Ausmass der gesamten 
Kriegsbewegung der Preis in das Gegenteil des am 
1. März beobachteten Verhältnisses umwandelte. Für 
die Zeit vom I. September 1939 zum 1. Juni 1940 
beläuft sich vielmehr die Erhöhung der Indexziffer 
immer noch nur auf 13,0%, währenddem sie vom, 
1. September 1914 zum I. Juni 1915 15,5 %0 erreicht 
hatte. Im einzelnen ergeben sich folgende Unter- 
schiede (1. September jeweilen = 100): 


1939-40 1914-15 
Gesamtindexziiier . 113,0 Llsto 
Nahrungsmittel, gesamt . 110,3 116,1 
Nahrungsmittel, animalische 107,1 113,1 
Nahrungsmittel, vegetabilische 116,7 120,9 
Gebrauchsgegenstände 136,4 110,1 


Weniger angestiegen ist 1939/40 nicht nur die 
Gesamtindexziffer, sondern auch die Indexziffier der 
Nahrungsmittel, und innerhalb der Indexziffer der 
Nahrungsmittel ebenfalls die der beiden Unter- 
gruppen der animalischen und vegetabilischen, stärker 
dagegen, und zwar ganz beträchtlich, die Indexziffer 
der Gebrauchsgegenstände. Es zeigt sich somit das 
gegenüber 1914/15 umgekehrte Verhältnis, dass die 
aus näher gelegenen Gegenden bezogenen Brenn- 
materialien im Preise viel mehr anzogen als die 
grossenteils aus Übersee eingeführten oder doch 
unter Preiskonkurrenz der Überseeländer stehenden 
Nahrungsmittel. Das hat seinen Grund darin, dass 
Brennmaterialien vor Ausbruch des gegenwärtigen 
Krieges zum grossen Teil auf dem Rhein in die 
Schweiz gelangten, mit dem Kriegsausbruch aber 
nicht nur die Schiffahrt auf dem Rhein, wenigstens 
im obern Teil des Flusses, vollständig lahmgelegt 
wurde, sondern auch die Gruben, die vorher die 
Schweiz bedient hatten, in stärkerem Masse als zu 
Beginn des Krieges von 1914/18 als Lieferanten aus- 
schieden und weiter abgelegene Produktionsgebiete 
als Lieferanten eingeschaltet werden mussten. Auf 
der andern Seite bestanden in den meisten Nahrungs- 
mitteln 1939 grössere Weltvorräte als 1914 und war 
ausserdem infolge einer schon weitreichenden Au- 
tarkie vieler Länder in der Nahrungsmittelversorgung 
auch die Nachfrage bedeutend weniger dringend. 


Wir hatten schon in unserer Besprechung der 
Preiserhebungen vom 1. März 1940 an Hand der 
gewohnten Aufstellung über de Börsennotizen 
einiger Hauptartikel nachgewiesen, dass die gegen- 
über der Zeit unmittelbar vor Kriegsausbruch ein- 
getretenen Erhöhungen nicht besonders stark seien, 
und dass in einzelnen Positionen bereits eine rück- 
läufige Bewegung eingesetzt habe. Eine Weiterfüh- 
rung, des Vergleiches zum 1. Juni 1940 zeigt, dass 
inzwischen die rückläufige Bewegung fast sämtliche 
von uns beobachteten Artikel erfasst hat, ia dass 
einige Notizen bereits niedriger sind als an der 
letzten Börse unmittelbar vor Kriegsausbruch. Die 
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Preise der einzelnen Städte 
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14. Weizengriess . 5 250 156 160 158 | 165 158 | 50 | 260 158 | 153 | 160 
19. Maiseriess . . . . = 36 40 40 42 50 42 40 | 42 42 | 40 | 42 
16. | Gerste, Roll- NO 1. 2 a ze en 60 | 165 61 co, '70 
17. | Haierilocken. offene = 156 64 255 160 175 167 160 | 60 60 | 50 60 
18. Hafergrütze, oifene = 162 168 260 169 180 173 166 65 62 60 70 
19. Teigwaren. Qual. sup. > 1685 164 90 176 | 175 176 179 172 | 176 | 170 171 
%. | Bohnen, weisse la... . - 60 1708165 172 | 70 180 60. :70 | 63 55 75 
21. Pausen. gelbe. ganze. la. . so 100 185 100 110 120 | 110°) ?110 110 110 | !120 
22. insen A = 70 so 285 so 195 190 so 95 80 so 190 
23. | Reis. Camolino. sup. . . - "68 re Br za eier 74 5 | 935 177 
24.| » ital. glaciert. 6A. | „ Bazar zu al a) 5| | 5 
SslekleischKalb- . . . . - 1360 | 1360 | 2360 | 1330 | 1320 ! !400 ! 1350 ' ı3850 | 300 | '280 | '300 
26. > Rind- : = 1280 , 2305 1360 | 1290 | 1300 | 320 310 | 1349 ı '290 1960 260 
2. >  Schai- 2 1370 |, 1360 | 2430 1360 | 1340 | 1380 | 340 . 1420 | '360 . '400 | '370 
2 a „Schweine... » 420 | 390 | 14120 | 380 | 360 | 360 | 410 | 380 | 380 | 360 | 360 
2. | Speck.einheim. ger.mag. | „ | '420 410 | :450 440 | ?470 | 500 | 480 | 460 | 400 "440 | 450 ? 
Stuck ae 5} ea) na.) 2 | mia | sa | Fı2 | >ı2 12 
.. | 
a Kartoffeln. im Detail . . kg 25 | !d5 ı 140 | 222 DOSE 225 | 125 | 28 140 I 
32. emizerose ı . - 2S@ ls08 71355 3195 127, I 18 | 20 | 24 | 40 | '23 21 
3. | Honig, einheim.. oifener . - 520 | 450 | 575 | 300 430 550 | :500 520 ı 520 ı 500 450 
3. | Zucker. Kristall-. weisser = zo | ea | ei OWN as 170 70 17 168 | 173 
= Schokolade. Menage a > 275 | DD LICHT 719757 177300 275 275 | 2975 275 275 275 
37 SE Milch- . - 315 300 | !280 300 300 | 1330 300 23071335 1350 300 
7. | Saue .. = -— | — - = _ - 55 n > - 
38. Zweischgen. gedörrte. . » 280 80 | 10 | 110 | 145 290 14U 80 140 Bo 140 
SSZrEssie Wen 0. 2. .| Liter | 60 | :60| &0| 175 | ı00 | 170 | 66 70 70 70, 80 
go. Wein. rot. gewöhnlicher . - 110 | :110 95 | !110 100 120 9 | 105 1105 90 100 
#1. | Schwarziee. mittl. Oual.. | kg | 900 | 700 | 800 | :750 |:1050 | 1000 850 | 900 ı 850 | SCO | 700 
42. | Zichorien. kuranie Qual... = 100 100 100 125 140 | 1120 100 100 125 100 100 
43. | Kakao. Co-op Sup... . . „ 200 | 225 | 1260 | 230 | 230 | 230 | 230 | 220 | 230 | 230 | 230 
ee Kaiiee. Santos. grüner . - 200 200 289 | ?210 | '310 220 220 260 220 1200 250 
2. > Röst- . ER n 280 260 | 310 | 2260 340 3uU0 | 320 26) 240 280 | 360 
46. Anthrazit, ins Haus gel.. | 100 kg !1230 111530 111520 "1400 "1530 |'130C0 "1250 |!1370 11360 11260 ,'1350 
47. | Briketts. ins Haus gel. . - 1850 | ’900 11010 | 910 | !970 880 | 1865 | !980 | 900 | '950 | 930 
4. | Brennsprit, 929° .. . . , Liter so | 10 | 8 9 90 | :90 !ı 282 | 90 84 | 7 \ 
49. | Petroleum, Sicherheitsöl - a| a7 | »40 | 40 | '42 | :a2 | "41 | :37 38 | '40 | 41 
50. Seife, la Kern-, weisse . kg 2118) 12% | 1138 1137 133 | 135 137 133 1120 185 | 2195 
| | | a 
!) Preisaufschlag. ?) Preisabschlag 
Zahlen vom 31. August 1939, 1. März 1940 und 1. Juni Wenn trotzdem in der Schweiz — und im übri- 
1940 lauten nämlich wie folgt: du 1.Mirr 3A, Zen auch in andern Ländern — die Kleinhandelspreise 
1920 1940 1939 auch der Artikel, die an den Welthandelsbörsen eher 
Zucker (N® 3, New York. disponibel) . 2.70° 285 2.92 rückläufige Vendenz verzeichnen, angestiegen sind, 
Kaifee (Santos N® 4, New York, disp.) 71” 7% 7°%s so hat das seinen Grund vor allem darin, dass die 
Petroleum (Kerosene, Water White, Ex- Ko sten des Transportes ganz bedeutend 
Dort, New Kor ee er A Ale IMs höher sind als vor dem Kriege, und dass ferner das 
Schmalz (Chicago, disponibel) . . . 435 5.2212 5.67: Vorhandensein grosser Lager in Sozu- | 
Weizen (Chicago, nächster Termin) . 81”/s 101% 67% sagen allen Artikeln, die einer Lagerung überhaupt 
| Mais (Chicago, nächster Termin) er 61 E ee = fähig sind, die schon in normalen Zeiten nur zögernd 
Haier (Chicago, nächster Termin) . . 33’ 40% 29 ®a vor sich geliende Anpassung der Kleinhandelspreise 


Gerste (Winnipeg, nächster Termin) . 37: 54% 3° an die Entwicklung auf den Börsen heute noch be- 
| Getreideiracht n. d. Kontinent (New York) 75.— 87‘ 12.-/16- deutend verlangsamt. Wie schon am I. Dezember 
ae 1939 und am 1. März 1940 überwiegen deshalb die 
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| 8 | | nm © i 
d0 % E 
PT = = = e = = o E 
= 5393| 5 | = 2|23 | a: S a R- 8 2 3 Veränderung 
3 3 = = 50 = = LS = > 3 P} = = “= No. 
a © = = 2 oO I>5 < SıNn & = ® a 
a 
500 | 480 | 490 | 490 | 530 | 499 490 | 490 | 500 | 1500 | 520 | ı470 ! 490 510 | 510 490 1 3 | ls 
550 | 550 | 560 | 530 | 555 | 550 550 | 550 550 | 550 | 575 | 550 | 5560| 550 | 570 50: 3, — | 
"330 | 330 | 320 | 320 | 330 | 320 | 340 | 320 | 320 | :340 | 330 | 330 | 320| 320 | 30. 301 2 ı —|32 
.33| '34| !34| 34) 36 | 133] 332 130) 135 | 33h has za | IA 
2190 | 1176 | 1190 | °180 | 220 | ı190 210 180 , 1200 | 1205 | :200 | 180 | 220 | 1220 | 1180 ° 160 14 en lee5: 
190 | 170 | °196 | 180 | 1960 | 1260 180 | 180 | 210 | 200 | 2150 | !220 | 200 | 240 | 2500| 50] ı3 | 3 | & 
260 | :250 | 269 | 260 | 300 | ı280 240 | 240 | 240 | 300 | 280 | 240 | 250 20 | 280 0, a 2| 7. 
260 | 300 | 260 | 26) ' 300 | 1280 | 280 | 260 | ?265 | '300 | 280 | 240 | 2500| 350 280. 250 a| 31 8 
290 | '300 | 26) | 289 | 1312 | 1320 | 1299 | 320 | 280 | ‚360 | 250 | 260 | 310 350 | 30 275 10 —| 9. 
"180 | 195 | '185 | 1180 | 154 | 1185 | "180 | 1185 1200 | 1195 | "185 | »199 / 190, 190 | 1190 | »180| 21 | — | 10. 
46| 48| "46, 148) 1535| 44| 1a3| 1a7 ar) 1az| 1az| 1a8ı 50% 245 | al 1aloaeı — Tır 
150 | 2145 a| Ya 4| 1a aa a al th ob a 5: | — Im, 
160 5| 15 | 1565| 55 | 15 | | 5 | ı65| 55| 157 | 156 158) 55 | 1 | — 11 
6) ss | 15| 1806| 55| ı58| 158 | 158 | 55| 60| :57| 1560| 1581 55| 55| ı55l oo ı = 1a 
45 dd a) 2 :565| 01 2| 42 | s| 55! »aa| 15) a 136 a 2 3 1 [ 15. 
65 | 160 Sure a al ao 8 65 75 6005| — Lie. 
70 Talea 5 oh 55 Tal 170 155 | 150 16! Col 6016 2 
2710| 70 Te T70 | 65| 75| ı&| 165! zol| ı70| ı7o| 04] vos zoo ı lı8. 
ı70| 76 | -.272| ı74 | 95 | ı78| 76 | ı76 | 70 92] ol) ira) zz za | ı 19. 
I) | 
1 Bazar Bi Toll | 1751 70| 80, 80| 801 65. 12 | — oo. 
1% N 110 1110 ,:100 | 75 100 | 110 | 1120 | 1110 | 100 | 1120 | 114 | 1190 to ho ır Veelsı 
90 so x al ol wi oa an Ha ar ao ih ol aa 1] 
260 | 176 | 172 | 255 | 1790| 256 | 74) 2551 180 | 1651 ı77 | 3501 1591 ml ıo! BI 13 | 8 |. 
260 74| el 70 70 Vo 75 | 17 | 177 65.| °74) Tal) Bro! | 2124. 
1 | 380 | 1330 | 1360 | 4CO | 1300 , 1380 | 1330 | 2320 | 1370 370 | '320 |, 370 350 | 1340 | 2350 | 22 | 2 | 25. 
Be 320 290 | 1320 | 1330 | 1350 | +320 | '285 | 2250 | '320 | 320 | 300 1320 ° 300 , 300 ; 3C0 | 18 | ı | 26. 
310 | 280 | 360 | 1330 | 300 | 1350 340 | 350 | 330 | '380 | 330 | 340 | 360 | 280 ' 360 320  ı3 ' 1 | 27. 
1360 | ?360 | 360 | 370 '400 , 380 ı 380 | 380  °320 | 390 , 380 , 320 | 360 | 350 360 | 370 4ı 3138, 
1460 | 450 440 | 00 1550 480 |, '480 | 420 480 | 480 | 260 | 460 | 440 | 460 | 460) 400. 8. 1 |%. 
114 | 214 | 213 | 313 15 | 2 213 | 2131) 2140|. 313710 2140 aaa 14 15| °ı2| 2 | 20 | 30. 
| 24:9 29 1443| 9 s6| 22 ı30| 25) 27] -oGll Door iso oe 
2 | 4 216 2 | 143 = | 2290| 19 05 | 21 | '24| =20| 218) 1501| 22 a ı 1770039 
| ’ | 
5 5 450 | 2450 , 500 | 550 | 560 | 480 | 500 | 430 | 480 | 600 | 500 | 520, 420 1 ı | 33. 
n | on m 170 7 Te im wi ol ııal m| 70) 70| 173) 70,9 1 134. 
! | 300 \ vers | 2275 | 275: 5 | a00 | ıarsı ars|2m0| 95| orsı 00, 5| 5 I 3 [ 35. 
2 1350 | 360 3 | 300 30) ı 330 300 | 360 ' 300 | 1375 300 | 310 | 312 | 300 = | 300 ; 1 3 
I —-| —| —| 5| — A| — | u ee = — | 37. 
| ) 3 2120 140 | 120 | 140 | 100 | 135 | 100 | 1400| 185 160. :5 3 6|38. 
173 | 2 170 's5 So 2 65| 701 v0! sl ı5| wo [ 170.| 65] 75] zoo za 
1110 | 110 | "110 | :110 | :100 | :110 | 120) 1190| 100 | 110 | 110| 120 | 1125) 85 | 110) 100) 10 | — (40. 
:900 | 800 | 700 | 800 | 700 | 900 | '750 | 800 | 800 | 900 ' 830 | 800 | s00 | 750 ı soo 70m 4, — |4l. 
100 | 125 1 100 | 1285| 1255| 185) 100 | 100 | 125 1255| 100 | 100 100 | ı85| 195! ı ' — |, 
2230 1350 | 230 | 250 | 300 | 250 | 250 | 240 | 230 | 250 | :250 | 250 | 250 | 230 | 250 | 200] 3) 1 [a3 
1 | 200 , 280 | '270 , 210 | 200 , 240 | 200 ° 240 | 20° 5 1 144. 
260 | 300 300 | 220 220 ; 300 | 240 | en 0 a El 
260 | 380 | 360 | 320 280 | 320 300 | 240 | 310280  \2 260 , 300 20 | h 
| \ | ) ‚1330 ' 1060 11340 111220 111580 11280 |11320 111360 1240 |11930 25 | — |46, 
190 1800 18 1910 | 1020 1920 "So 1880 | 1980 ı 820 111030 | '920 | 850 | 1960 | '920 | 840 | 18 1 |47. 
ol ı|l I ou el Bl 85 Pa Pl 75 90 zZ 1 la 
140 138 vs m) 145 140 140 ı 38 140 | 44 , 150 140 35 !34 | 145 138 19 — 149. 
125 | 120 135 | 185 | 110 | 140 | 110 | 116, 1120 1135 | 1125 | 1110| 125 | 195 | 115 | °125 | 12 | — | 50. 
| 


Preiserhöhungen, die sich aus einem Vergleich mit 
den Zahlen des vorhergehenden Erhebungsdatums er- 
geben, die Preisrückgänge um ein Bedeutendes. Von 
insgesamt 1327 Preisen, die uns pro 1. Juni 1940 ge- 
meldet wurden, liegen nämlich volle 546 höher und 
nur 84 tiefer als am 1. März desselben Jahres. Ange- 
sichts des absoluten Vorherrschens der Fausseten- 
denz dürfte es richtiger sein, wiederum nicht auf die 
Gründe der einzelnen Erhöhungen näher einzutreten, 
sondern nur die Artikel herauszuheben, die entweder 
im Preise nur sehr wenig angestiegen oder gar ZU- 
rückgegangen sind. Das sind Eier (— 7,1 9), ge 
dörrte Zwetschgen (— 2,8%), Camolinoreis (— 1,690), 
jgöstkaffee (— 1,096), ausländisches Schweineiett 


in. 


l 


(— 0,8%), Kochbutter (-+0,4%), Honig (+0,4%o), 
Tafelbutter (+0,9 %), Linsen (+1,2 %), Schwarztee 
(+1,4%) und Schokolade Menage (+1,5%). Eier 
sind saisonmässig im Preise rückläufig. Bei Camo- 
linoreis handelt es sich um den Übergang von dem 
früher allgemein üblichen, aber ietzt nicht mehr er- 
hältlichen italienischen Produkt zu billigeren anderen 
Provenienzen. Davon abgesehen haben die angefülr- 
ten Artikel zumeist ınelır oder weniger Luxus- 
charakter (Kaffee, Tee, Schokolade) und finden 
deshalb in der Grosszahl der Länder, die den Kon- 
sum auf das Notwendigste beschränken, nicht mehr 
oder nur noch in beschränktem Umfange Absatz. 
Die infolge der Besetzung durch deutsche Truppen 
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bewirkte Absperrung verschiedener Län- 
dervom Weltmarkt, die zu den besten Ab- 
nehmern gerade von Luxusartikeln gehört hatten. 
wird die angesichts der auch für diese Artikel ge- 
stiegenen Transportkosten an sich ebenfalls natür- 
liche Tendenz zu einer Erhöhung der Preise noch 
weiter dämpien, und das selbst für den Fall, dass 
die Blockade ihre Richtung ändern sollte, d.h. die 
militärisch-politische Entwicklung so weit führte, 
dass nicht mehr Deutschland und die mit ihm frei- 
willig oder unfreiwillig verbundenen Staaten von 
England und seinen Verbündeten, sondern umgekehrt 
England von Deutschland und seinen Verbündeten 
blockiert würde. 

Von den 50 aus den einzelnen Preisangaben, die 
uns zugingen, berechneten Durchschnittspreisen sind 
40 höher und 5 niedriger als am I. März 1940. 
> weitere weisen überhaupt keine Veränderung auf. 
Gerenüber dem 1. September 1939 ist billiger nur 
Kalbileisch (0,9 %o), alle anderen Artikel dagegen sind 

hr oder weniger teurer. An der Spitze stehen mit 


1. Juni 
1940 


Veränderung in °% 
gegenüber dem 


Preis am 


1. März t. Sept. 
1940 1939 


1. März 1. Sept. 
1940 | 1939 


BUterWROCch- a un | kg 495 493 443 + 9. | + Ihe 

Butter, Taiel- (Zentritugen), ın engen unter I kg x 531 552 503 + 0 510% 

Käse. la Emmentaler- od. Greyerzer- = 324 324 293 = | + 10 

Milch, Voll-, im Laden abgeholt Liter 3 83 33 + 3 I a, Fr 

Fett, Kokosnuss-. in Tafeln . kg 185 178 157 + 4 -F 18, 

>» Koch-, billigste Qualität & 213 204 1S0 + 4 + 18. 

> Schweine-, ausländisches . m 251 253 97 —- 0, + 10. 

> > > einheimisches . “ 259 259 220 _ + 17, 
| Öl. Oliven- BER... Liter 231 265 o57 Ss 0% Lu. 
>» Arachid- . & - 154 169 150 + + 22 

Brot, Halbweiss- . Kg 46 44 44 + 4s + 4 

i Mehl, Halbweiss- . ; 46 44 4l ns SEID 
h »  Weiss- = 57 53 46 + Ts + 23, 
N ANEIZENELIESS 2 sur on x 57 52 4l + 095 -- 39, 
Maisgriess. zu Kochzwecken = 4 41 34 - -- 20, 

Gerste, Roll- No. I Era 5 65 60 50 + 8, -+ 30, 

Haferilocken, oiiene . = 61 55 4S + 5. FE 27 

Haiergrütze, ofiene nn - 67 65 54 + 3, Fo au 

Teigwaren, Qual. sup6rieur. offene » 13 68 59 + 7, + 23, 

Bohnen, weisse, la RT: . = 68 64 4S + 0b, Hr die 

i Erbsen, gelbe, ganze. la = 100 96 (619) + 4 + 66, 
| Lisa s So0se 5 83 52 74 El, 12), 
4 Reis, Camolino. superieur . a = 61 62 50 — ee ZDM 
L » italienischer, glacierter. 6A. = 72 69 56 + 4a - 28. 
Fleisch, Kalb. gew. Braten, mit Knoch. e 347 322 | 350 + Te ee), 

» Rind-, gew. Brat.- u. Siede- m.Kn. 2 307 287 279 + 6% + 10 

» Schai-, >» >» EL 5 ä 366 341 315 Era = ie 

» Schweine-, frisches, mageres, mit Knochen . u 387 379 349 + 2, 10,, 

Speck, einheimischer, ger., mager . = 4S 433 389 + 3, 15,; 

Eier. Import- . ee Stück 13 14 12 — S,; 
KartonelnsmeDetaillle. ..... kg 33 25 23 + 32, 50,, 

> migros, sackweise “ 3 22 20 2 - 40, 

Honig, einheimischer, ofiiener » 498 496 430 Pr Ds 15,3 

Zucker, Kistall-, weisser E - 69 66 54 + 4% 275 

Schokolade, Menage, in Block . . . 5 268 264 295 4 15 19,, 

» Milch, billigste Qualität, ın Tafeln & 303 301 258 + 0% 17,, 

Sauerkraut ee er » 54 Sl 44 + 5% Pr 22: 

Zweischgen, gedörrte. mittelgrosse - 106 109 92 Be 2: r 15. 

Essig, Wein- . a EEE Liter 66 64 64 + 3, } ba 

Wei, Koi, Kain - 106 103 101 202: r In 

Schwarztee, mittlere Qualität . . . kg 800 789 761 + iu Be 5: 

Zichorien, kuranie Qualität . . . . „ 108 108 107 — } 0, 

Kakao, eCo-op» Superieur . . . . ? 2333 297 198 + 23% tr 17, 

Kaffee, Santos, grüner. mittl. Qualität » 231 231 21 # 9, 

» Röst-, Mischung Co-op Ko. 2 oder 3 - 287 290 280 — Io t s 

Anthrazit, ins Haus gelieiert . 100 kg 1386 1150 977 + 20, | + 4, 

Briketts, >» > » FE - 916 846 122 + 8, r 26, 

Brenusprıteo 2 ee. +0., Liter 90 sg 68 mn | + 32, 

Petroleum, Sicherheitsöl, oiienes . . » 42 | 39 30 J | =» 408 
SeiiewlanKern-nweiser nn mon kg 125 ] 120 | 85 + = | + 47, 


toffeln im Migrosverkauf (40,0%) und Petroleum 
(40,0 %o). 


Über die Gesamtentwicklung der Indexziffer in 
Punkten berichteten wir schon zu Anfang unserer 
Ausführungen. In Franken beläuft sie sich auf S5.20. 
Daran sind beteiligt Gebrauchsgegenstände mit Fran- 
ken 23.93, Kartoffeln mit Fr. 20.—, Fleisch mit 
Fr. 16.93, Zerealien mit Fr. 12.67, Milch und Milch- 
erzeugnisse mit Fr. 11.42, Süßstoffe mit Fr. 2.08, 
Speisefette und -öle mit Fr. 1.44, Hülsenfrüchte mit 
Fr. —.40 und Genussmittel mit Fr. —.33. Die Gegen- 
bewegung vertreten lediglich Eier mit einem Rück- 
gang von Fr. 4.—. Bezogen auf die übliche Basis, 
den I. Juni 1914, erreicht die Indexziffer aın 1. Juni 
1940 148,4. Sie ist damit etwa gleich hoch, wie sie 
es während des Krieges von 1914/18 am I. Dezember 
1916 (147,9) und in der Nachkriegszeit von 1914/18 
wieder aım I. Mai und 1. Juli 1930 (ebenfalls genau 
ie 148,4) gewesen war. 


Der nmaclı der Metliode des Bundesamtes für 


mehr ode E 7 R ai kauf Industrie, Gewerbe und Arbeit, aber unter Zugrunde- 

7 ‚0% Kartoffeln im Detailverkauf h 1 eit, 1 

i 66,7 90 ne» an ee Steirerung), Seife legung unserer Preise berechnete Nalhrungsindex 
(hauptsächlich 0/0), Bohnen (41,7°0), Kar- stellt sich am 1. Juni 1940 auf 143,6. Er ist damit, 


3 


(47,1 90), Anthrazit (41,9 
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Indexziffern am Veränderungen in 


%/, gegenüber dem 


1. Juni 1940 1. März 1940 1. Sept. 1939 ne IE SER 

an sich 1-0 an sich JUNI am sich | 1-Juni 114 N | 1939 

Milch und Milcherzeugnisse . 19438 | 145 a 141 ee 138 + 2: |+ % 
Speisefette und -üle . 52.03 | 129 50,59 | 126 44.46 110 + 2, | + 17% 
Zerealien. ©... 00 vor 277.43 | 129 | 26476 123 25774 || 100. | 2a we 
Hülsenfrüchte 2 2 2 20. 1366 147 | 13.26 | 142 10.14 | 1090 | + 3, | + 34, 
Bleischt RC ar 313.23| 158 | 296.30 | 150 286.35 | 15 | + | rt 
Bier... se 32, 130 56.— ; 140 43.— | 120 — U HF ds 
Kartofleln®. 7 Mo 82.50 174 62.50 132 55.— I 116 + 32, | -r 50, 
Siüßstolte: 7 ee 55.64 ı 146 53.56 140 4.35| 116 Tr | + 8 
Genussmittel © 2 2 2 2 2 00. 42.15 7 | 41.82 116 37.7, 18 | + | Hi 
Sämtliche Nahrungsmittel 1382.99 143 |! 1321.72| 137 1254.26 130 + 4. | +10, 
Gebrauchsgegenstände 200.20 | 199 re, 176.27 175 x 146.75 146 +13. | + 36,, 
Sämtliche Artikel 1583.19 148 149799, 140 1401.01 131 + 5, + 13, 


mm m a ee tee ee 


Indexziffern vom I. Juni 1940 


Städte Städte 
Brutto Netto 

A ee 

1. La Chaux-de-Fonds/Le Locle 1463 58 1426.60 1. Olten 

2: Olten u. Pace ee 1456.27 1428.59 2. La Chaux-de-Fonds/Le Locle 

3% Zus” 0 EEE 1501.40 1452.— 3. Grenchen 

4. Baden u 1519.30 1454.71 4. Zug 

5. Neuchätel . 1520.50 1467.26 5. Baden 

6. Bern’Köniz 1522.53 1474.87 6. Rorschach 

7. Thun 1543.85 1479.47 7. Bern/Köniz 

S. Winterthur 1543.90 1479.49 8. Neuchätel 

9. Rorschach 1546.19 1497.98 9, Chur 

10. Greichen . 15-16.66 1499.47 10. Fribourg 

I1. Biel (B.) 1551.87 1499.75 11. Thun 

12. Fribourg 1551 95 1499.88 12. Winterthur 

13. Solothurn 1559.78 1501.— 13. Basel 

14. Zürich . . 1560.55 1501.38 14. Biel (B.) 

15. St. Gallen . 1562.70 1501.43 15. Solothurn 

16. Chur 1564.39 1502.66 16. Zürich 

17. Herisau .. 1565.47 1513.89 Städtemittel 

18. Vevey/Montreux 1572.05 1516.32 17. Aarau 

19. Aaralk » 0. . 1572.75 1516.44 18. St. Gallen 

Städtemittel . 1583.19 1517.44 19. Vevey/Montreux 

20. Schaffhausen 1584.55 1523.69 20. Luzern 

21. Luzern . 1585.41 1531.87 21. Herisau 

22. Basel 1604.64 1532.35 22. Schaffhausen 

23. Lausanne . 1609.28 1563.40 23. Lausanne 

24. Bellinzona 1622.18 1575.22 24. Bellinzona 

25. Davos 1650.26 1582.05 25. Davos 

26. Lugano 4 1679.87 1632.28 26. Lugano 

27. Geneve 1694.01 1644.73 27. Geneve 

R . Schwelz. 

wie das sozusagen ausnahmslos der Fall ist, praktisch Vandesnahlung En Em. 
gleich wie der Nahrungsindex (143,1), der sich auf brutto an met ee 
unseren Grundlagen aufbaut. | Mülhausen 9443.66 767.30 75562 48 50 

Die Konsumgenossenschaft Dornbirn, deren Lörrach 1120.23 1999.70 1949.17 126 129 
Preisangaben uns bis zum Augenblick, da wir un- Como 735325 1770.91 1770.91 112 117 


seren letzten Bericht abfassten, nicht zugegangen 
waren, teilte uns in der Zwischenzeit mit, dass sie 
für die Zeit der Dauer des gegenwärtigen Krieges 
nicht mehr in der Lage sei, uns die gewohnten Preis- 
angaben zu machen. Dagegen erhielten wir die 
Preisformulare der drei übrigen Konsumgenossen- 
schaften des Auslandes, die wir regelmässig in un- 
sere Erhebungen einbeziehen, nicht nur das letzte, 
sondern auch dieses Mal zurück; und da Lörrach — 
wie Dorbirn seit der Angliederung Österreichs an das 
Deutsche Reich — deutsche Verhältnisse wiedergibt, 
sind wir trotzdem, zum mindesten für den 1. Jımi 
1940, wiederum in der Lage, ein gewisses Bild über 
die Gestaltung der Preise in allen drei Ländern, an 
die die Schweiz angrenzt, zu geben. Die Zahlen lauten 
für den 1. Juni 1940 wie folgt: 


In der Währung des eigenen Landes ausge- 
drückt, also in der Wirkung für die Bewohner der 
Städte bzw. der Länder selbst, zeigt Mülhausen eine 
— im Gegensatz zu den letzten Erhebungen — ver- 
hältnismässig schwache, Lörrach — ebenfalls im 
Gegensatz zu den letzten Erhebungen, die fast un- 
veränderte Preise gezeigt hatten, — eine etwas stär- 
kere und Como eine ziemlich ausgesprochene Er- 
höhung der Indexziffer. Bei Lörrach sind es nament- 
lich Milch, Käse und Teigwaren, die eine gewisse 
Verteuerung aufweisen, währenddem bei Como die 
Preissteigerung eine grössere Zahl von Artikeln er- 
fasst. Die deutsche Mark und die italienische Lira 
zeigen vom 1. März zum 1. Juni gegenüber dem 
Schweizer Franken keine wesentliche Veränderung. 
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a ; ır eivene " - qusee-  Sufr ein Co-op Malbuch. Wynau brachte im «Gienossenschait- 
Die Steigerung der in der eigenen Währung ausge- Su 1 Co-oı DueNe, SV ylnı ienossenschai 
drlickten Indexziffer überträgt sich deshalb auch Su NR ln einen Gutschein zum \Varenbezug im Betrag 

ie in Schwei "ranke erechnete. Immerhin Be nA N 
die au Seelen SET si nie Abendieiern veranstalteten: Freidori mit einer Ansprache 
ist sie für Lörrac ı yeringer als im Mittel der SENWEI- on Herrn Dr. H. Faucherre. Mitglied der Verwaltungskom- 
zerischen Städte, so dass bezogen aut das schweize- mission des V.S.K.. und Winterthur mit einer Rede von Herrn 
rische Mittel die Bruttoindexzifier (Indexzitier ohne aulmalrat RE ll resldag Ks „lslehgses = 
er ekvereilume) einen Rilckeame von 130 .S.K., der über «Die Genossenschaften in der heutigen un 
RL a I Siatung) ALL SIEGE iklax- künftigen Wirtschafts sprach. Der Genossenschaftliche Frauen- 
d . ® [ - di x = 


He ee Eu SE verpil 5) verein Wetzikon liess einen Genossenschaftsfilm vorfülren. 
zitIeT Undexzitfer nach ‚Abzug ‚der nr Ba ulnE Der A.C.V, beider Basel ladet wiederum die Genossen- 
einen solchen von 182 auf 129 erfährt. Demgegenüber  schaitskinder zu einem Besuch des Zoologischen Gartens ein, 
ist die Erhöhung der Indexzifier von Como so stark, wo ihnen ein sZ’Vieri» verabreicht wird. Of, 
dass sich, auch wenn sie auf das schweizerische 


Mittel bezogen wird, eine Erhöhung von 110 auf 112 

brutto und von 115 auf 117 netto ergibt. Auf der Verwaltungskommission 

andern Seite ist die Werteinbusse des französischen 

Frankens vom 1. März (100 französische Franken . P N ? < 
gleich Schweizer Franken 9._,%) zum 1. Juni 1. Nachdem in den nächsten Tagen eine Teil- 
(100 französische Franken gleich Schweizer Franken Demobilmachung der schweizerischen Armee durch- 
8.121) so stark, dass sich bei Umrechnung in geführt wird, wird auch ein grösserer Teil unseres 
Schweizer Franken und noch viel mehr beim Ver- Buchdruckereipersonals an die Arbeit zurückkehren. 
gleich mit dem schweizerischen Mittel, weil dieses Die Verwaltungskommission hat deshalb be- 
eine verhältnismässig beträchtliche Steigerung er- Schlossen, den seinerzeit gefassten Beschluss betref- 
jahren hat, ein merklicher Rückgang ergibt. Im Ver- fend Aufhebung der wöchentlichen Ausgabe der 
hältnis zum schweizerischen Mittel stellt sich näm- Volksblätter fallen zu lassen und diese Blätter vom 
lich am 1. Juni die Bruttoindexzifier nur noch auf 48 20. Juli an wiederum regelmässig alle 8 Tage her- 
(62 am I. März) und die Nettoindexziiier nur noch auszugeben. Die nächste Nummer der «La Coopt- 
auf 50 (64 am 1. März), d.h. am 1. Juni waren die ration» und der «La Cooperazione» werden bereits 
von unserer Indexziifer erfassten Artikel in Mül- am 13. Juli 1940 erscheinen, während das «Genos- 
hausen ziemlich genau um die Hälite billiger als im senschaftliche Volksblatt» vom 20. Juli an alle S Tage 
Mittel unserer Schweizer Städte. In der für Frank- zur Ausgabe kommt. 

reich sehr ereignisreichen Zwischenzeit mögen die 2. Die Verwaltungskommission der A.K. Schafi- 
Verhältnisse allerdings eine grundlegende Änderung hausen, die in der letzten Delegiertenversammlung 


erfahren haben. und es wird interessant sein, die bis als Mitglied der Kontrollstelle des V.S.K. gewählt z 
zum 1. September eingetretenen Verschiebungen zu worden ist, teilt mit, dass sie als Revisoren be- | 
studieren. Talls es überhaupt zu diesem Zeitpunkt zeichnet habe die Herren Theo Wanner, Präsident 
möglich sein wird. Preisangaben von Mülhausen zt der A.K.S., und Ernst Hausammann, Geschäfts- 
erhalten. h. führer der A.K.S. 
Aus unserer Bewegung Arbeitsmarkt | 
Aus unseren Verbandsvereinen. Angebot 
An Umsatzangaben ging uns zu: 1939 935 i 
2 ae Eu ; , Konsumverein, Jahresumsatz über Fr. 300,000. —, Branchen: 
ae a0 u 49,500.— 44,900.— Lebensmittel, Haushaltartikel, Schuh- und Textilwaren, sucht 
eidis-Schkeid. . . . . . ... 113000, —  111.700.— selbständigen, initiativen Verwalter. Erfordernisse: kaufmän- 
Die Konsumgenossenschait Ermatingen erötinete eine neue Nisch gewandt, bilanzsicher, Erfahrung im Genossenschaits- 
Filiale in Fruthwilen. wo ein besteliender Laden übernommen Wesen. Ausführliche Offerten mit Angabe bisheriger Tätigkeit, 
wurde. le uepruch, mit Zeugnisabschriften und Photo unter 
ke n tifire M. ©. 62 an d ASK, & 
Der Genossenschaftsrat des Konsumvereins Erstield be- Eee .sBasel 
schloss die Erstellung eines Brennmaterialienschuppens. Der k 
Konsumverein Gerlaiingen beschloss an seiner Generalver- Nachfrage. je 
sammlung. unter der Bezeichnung «Mitgliederfonds. eine Stif- ne R } 5 i i 
tung für Wohlfahrtszwecke zugunsten seiner Mitglieder zu salnlger Bäcker mit NOlltokeikenninlssentsuchts Da Ei 
errichten. Das Anfangskapital beträgt Fr. 40.000.—. Es sollen S!€ un Fusunnscherei. Oiferten unter Chiffre C. N. 
bei Geburten Gutscheine zur Abgabe von Kleinkinder-Artikein An den .S.K., Basel 2. 
ausgegeben und bei Todesfall Fr. 120.— an die Hinter- Tüchtiger und selbständiger 28jähriger Bäcker-Konditor 
lassenen ausbezahlt werden. Tkun-Steifisburg schickte an die sucht Stelle für sofort oder später. Auf St. Galler Bäckerei 
Wehrmänner seiner Mitzliediamilien ein Soldatenpäckli. schr gut eingearbeitet. Gute Zeugnisse stehen zu Diensten. 
Die Konsumgenossenschaft Biel lat zwei Mitarbeiter ver- Offerten erbeten unter Chiffre E. B. 42 an den V.S.K., Basel 2. 
loren: den Magaziner Joseph Vottero und das Genossen- 
schaitsratsmitglied Walter Kipier. re a el 
Wenn auch der Internationale Cienossenschafistag dieses 
Jalır bescheidener durchgeführt wurde als in den voran- GENOSSENSCHAFTLICHE ZENTRALBANK 
sehenden Jahren. so liessen es sich doch etliche Verbands- j 
vereine nicht nehmen, ihren Mitgliedern an diesem lag eine 2 . : 
kleine Vergünstigung zu gewähren. Bis auf weiteres sind wir Abgeber von 
Doppelte oder anderthalbiache Rückvergütung (zum Teil 0 
nur auf Schuhwaren und einzelne (iruppen von Manuiaktur- A lo OBLIGATIONEN 
varen) haben folgende Vereine zewährt: Basel, Lyss, Schöft- 5 bis 8 Jahre fest, gegen bar und in Konversion 
nd Wattwil und Worb. Andere Genossenschaften zaben an 
inne” Aitglieder, resp. deren Kinder kleine Geschenke ab, so BASEL ZÜRICH BERN 


in Einkauisnelz. Elze ein nicht näher bezeichneies Aeschenvorstadt 71 Näfanhaus Monbijoustrasse 61 
dukte Niederrohrdori, Sirnach, Zofingen und Zürich 

GEoR Er z Weinfelden eine Co-op Toilettenseife, mm EEE 
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